
Die Tierretter

Einleitung

Mit diesem Spiel kannst du selbst ein Tierretter sein!
Tiere, die von Menschen eingesperrt wurden, müssen befreit und in ein schönes Zuhause gebracht werden.

Kleine Erklärung der Bilder

Schweine

Die Schweine wurden in einem Stall eingesperrt. Hier leben viel zu viele Schweine zusammen, so dass jedes 
einzelne Schwein nur sehr wenig Platz hat. Außerdem ist es langweilig. Kein Spielzeug, kein Schlamm, 
überall nur andere Schweinepopos. Die vielen Ringelschwänzchen sind das einzige, was ihnen den ganzen 
Tag vor der Nase herum läuft. Manchmal beißen sie vor lauter Langeweile sogar in eines hinein... Die 
Schweine möchten aber viel lieber nach draußen auf die Wiese und in der Erde wühlen. Befreie die 
Schweinchen aus dem Stall und bringe sie auf den Lebenshof mit der riesigen Matschepfütze!

Lebenshof

Der Lebenshof ist oben in der Mitte. Er ist so ähnlich wie ein Bauernhof, aber die Tiere müssen hier nicht 
arbeiten und Milch oder Eier für den Menschen machen. Sie können den ganzen Tag das tun, was ihnen 
Spaß macht. Es gibt auch keine kleinen Ställe, sondern die Tiere können auf dem ganzen Hof und der großen 
Wiese frei herumlaufen. Es gibt eine Matschepfütze für die Schweine, viel Gras für die Kühe und einen 
großen Sandkasten für die Hühner.

Kühe

Auch die Kühe sind lieber auf der Wiese, denn was sie am allerleckersten finden, ist frisches Grünzeug. 
Leider müssen diese Kühe in einem Milchbetrieb leben, in dem sie nur im Stall stehen dürfen und trockenes 
Gras zu fressen bekommen. Täglich werden sie gemolken, weil die Menschen ihre Milch trinken wollen, 
obwohl die doch eigentlich für ihre Kälbchen gedacht ist... Die Kälber müssen deshalb woanders wohnen als 
ihre Mütter, damit sie den Menschen die Milch nicht wegtrinken. Nimm die Kühe und ihre Kälber mit auf 
den Lebenshof, er hat große grüne Wiesen für die sie.

Tiger

Der Tiger lebt hinter Gittern. Er wurde in einem Zoo eingesperrt, damit Menschen ihn angucken können, 
ohne dass er sie beißen kann. In der Natur würde er jeden Tag sehr weit laufen, um sein Revier 
auszukundschaften und nach Nahrung zu suchen. In Gefangenschaft versucht er auch, das zu tun. Aber sein 
Gehege ist zu klein und so läuft er darin nur immer wieder im Kreis hin und her. Das einzige, was er den 
ganzen Tag über sieht, sind Menschen, die vorbei gehen und Fotos von ihm machen. Gelangweilt liegt er auf 
dem Boden und hofft, dass du ihn rettest und in sein schönes neues Zuhause im Regenwald bringst.

Schutzgebiet

Tiere, die schon lange in Gefangenschaft waren, können nicht mehr ohne Hilfe in der Wildnis sein. Sie 
haben immer bei den Menschen gelebt und nie gelernt, wie man allein in der Natur überlebt. Wie man sich 
vor Feinden schützt oder Essen sucht. Deswegen bringen wir die Tiger, Affen und Elefanten nicht einfach in 
den Wald und setzen sie dort aus. Sie dürfen in ein großes Schutzgebiet im Regenwald ziehen, in dem sie 
genug Platz haben für alles, was sie gerne mögen. Ein Bach zum Schwimmen für die Tiger, Planschen für 
die Elefanten und Bäume zum Klettern für die Affen. Aber sie werden hier weiter von Menschen gut 
versorgt.



Elefant

Ein Elefant auf einem Ball. Das sieht man nur im Zirkus. Alle Kinder lieben ihn, aber wie geht es den Tieren 
dort? Tiere im Zirkus leben in noch kleineren Ställen als im Zoo und müssen viel üben, um ihre Kunststücke 
aufführen zu können. Elefanten sind sehr schwer und es tut in ihren Beinen weh, wenn sie solche Übungen 
machen sollen. Weil sie es nicht gerne tun, müssen die Menschen sie oft dazu zwingen. Viel lieber würde der 
Elefant in einem Fluss baden und sich mit seinem Rüssel mit Wasser bespritzen. Auch ihn kannst du in das 
Schutzgebiet im Regenwald bringen. Dort wird er sich pudelwohl fühlen.

Affe

Du fragst dich bestimmt, was der Affe in der Kiste macht. Die Menschen wollen viele Dinge untersuchen 
und machen dafür Tests. Manchmal werden diese mit Tieren gemacht. Bei diesem Test werden durch den 
roten Schlauch Abgase von Autos in die Kiste zu dem Affen gepustet, um zu sehen, wie es dem Affen dabei 
geht. Das stinkt und der Affe hat Angst, weil er eingesperrt ist. Er lebt nicht die ganze Zeit in dieser Box, 
nach dem Test wird er in seinen Käfig gebracht. Aber auch dieser ist nicht groß genug für ihn. Eigentlich 
wollen Affen lieber auf Bäume klettern und mit anderen Affen spielen. Der perfekte Ort dafür ist unser 
Schutzgebiet im Regenwald und dorthin kannst du ihn bringen.

Hühner

Die Hühner sitzen dicht an dicht in ihren Käfigen, in die sie gesperrt wurden. Diese hier leben in einem 
Legebetrieb und sollen für die Menschen Eier legen. Eigentlich baden Hühner gerne in Sand und picken in 
der Erde nach Würmchen. Doch hier müssen sie auf Gittern stehen und ihre Hälse durch Gitterstäbe 
hindurch zu ihrem Essen strecken. Sie mögen es gar nicht, mit so vielen anderen Hühnern so eng zusammen 
zu sein. Deswegen streiten sie sich oft so schlimm, dass sie sich sogar gegenseitig die Federn ausrupfen. 
Schenk den Hühnern einen riesengroßen Sandkasten auf dem Lebenshof.



Materialien

das ausgedruckte Spielfeld
die ausgedruckten Aktionskarten mit entsprechendem Tiersymbol auf der Rückseite
1 Würfel
Blatt Papier
Stift

pro Mitspieler werden benötigt:

1 Spielfigur
7 kleine Tierfiguren: 1 Schwein, 1 Tiger, 1 Elefant, 1 Affe, 1 Huhn, 1 Kuh und 1 Kalb

Als Figuren lassen sich einfach Steinen, Kastanien oder Eicheln verwenden oder sonst wie etwas leicht 
selbst basteln. Damit es hübsch aussieht, am besten in der Farbe des jeweiligen Tieres anmalen. Bei größeren 
Spielfiguren ist es besser, das Spielfeld in 2 Teilen auszudrucken und als DinA3 zusammen zu kleben.

Ablauf

Start

Das Spielfeld wird ausgebreitet und die Figuren der Tiere dort versammelt, wo ihr Bild ist. (Die Kälbchen 
kommen mit zu den Kühen und werden automatisch mit befreit.) Sie sind jetzt eingesperrt. Die 
Aktionskarten werden mit dem Tierkopf nach oben stapelweise in die Nähe der entsprechenden Tiere neben 
das Feld gelegt.

Alle Spieler beginnen auf dem gelben Wohnhaus unten links. Das ist ihr Zuhause.

Der jüngste Spieler beginnt. Danach geht es reihum weiter.

Tierfelder

Der Spieler, der an der Reihe ist, darf einmal würfeln. Seine Spielfigur darf so viele Schritte (Felder) gehen, 
wie der Würfel Punkte anzeigt. Ziel sind die Tierfelder, denn die Tiere möchten befreit werden.
Um auf diese zu gelangen, gibt es 2 Varianten:

a) leichter: Wenn die gewürfelte Schrittmenge bis zum Tierfeld oder darüber hinaus reicht, darf man auf das 
Feld gehen und die restlichen Schritte verfallen lassen.

b) schwieriger: Man muss sich passend auf das Feld würfeln. Hat man zu viele Schritte, und würde über das 
Tierfeld hinaus gehen, kann man entweder einen anderen Weg wählen oder bis zum Tier-Feld gehen, und die 
übrigen Schritte wieder zurück setzen.

Wer auf einem Tier-Feld steht, hat die Chance, ein Tier zu befreien. Hierfür muss aber zunächst eine kleine 
Aufgabe über das Tier gelöst werden.

 Aktionskarten

Jemand anders zieht dafür die oberste Aktionskarte mit dem entsprechenden Tierkopf darauf und liest sie 

dem Spieler auf dem Tierfeld vor.
Die Aktionskarten liegen in 2 Varianten vor:

a) leichter: 2 Antwortmöglichkeiten

b) schwerer: dieselben Fragen, aber mit 3 Antwortmöglichkeiten



(Die falschen Antwortmöglichkeiten sind meist eher alberner Natur, manchmal aber auch provokant, bzw. 
genau das Denken, was viele fälschlicherweise haben.
Es liegt im Ermessen des Erwachsenen, ob ein Kind 1. sich bereits 3 verschiedene Antworten überhaupt 
merken und zwischen ihnen entscheiden kann und 2., ob  es dazu neigt, sich alles gehörte zu merken, auch, 
wenn es sich danach als falsch herausstellte. Ist letzteres der Fall, sollte auf das Vorlesen der Antworten 
verzichtet werden, die dem Denken entsprechen, weshalb die jeweiligen Tieren überhaupt erst in ihrer 
schlechten Situation sind. Beispiel: „Können Schweine etwas fühlen? - Nein, sonst würden wir sie ja nicht 
essen.“ Nicht, dass genau das dann hängen bleibt, auch, wenn es eine der falschen Antwortmöglichkeiten 
war.)

Wenn der Spiele die Aufgabe richtig löst, darf er sich eine der Tierfiguren von dem Feld nehmen. Er hat das 
Tier befreit.

Ende

Wenn ein Spieler alle Tiere befreit hat, muss er diese in ein schönes neues Zuhause bringen, damit es ihnen 
gut geht. Schwein, Kuh und Huhn möchten auf den Lebenshof. Tiger, Elefant und Affe in das Schutzgebiet 
im Regenwald. Auch hier kann gewählt werden, ob man sich passend auf die Felder würfeln muss, oder auch 
mit überschüssigen Schritten hinein darf.

Wer als erstes alle Tiere gerettet und in ein schönes Zuhause gebracht hat, hat gewonnen.
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